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MARCUS KNAUP

Meditation ZU Edith Stein Fenster
Freiburger unster
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Schwester Teresı1a Benedicta CGruce, Edıch Stein Als Heılıge dürten
WILI dıch anruten und dıch deıne Fürsprache bıtten Wr WISSCII

dıch be]l Chrıistus und SCILCIN Heılıgen ber dıe ILEL  — Rechrt Sagl
da{ß ıhr ırdısches Leben sehr ZzuL MI Kırchentenster verglichen
werden annn SaNZ durchtftlutet VOo  — dem der VOo  — sıch Sagl »Ich b1n
das Licht der Welt Wer 1111TE nachfolgt der wırd nıcht wandeln
Fınsternis sondern wırd das Licht des Lebens haben« (Joh 12)
Heılıge Edıch Stein MI Kırchentenster auf der rechten Selte
des Chores Freiburger unster das dlI' AUS deiınen Studientagen Ja
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MARCUS KNAUP

Meditation zum Edith Stein Fenster 
im Freiburger Münster

Schwester Teresia Benedicta a Cruce, Edith Stein. Als Heilige dürfen
wir dich anrufen und dich um deine Fürsprache bitten. Wir wissen
dich bei Christus und seinen Heiligen, über die man zu Recht sagt,
daß ihr irdisches Leben sehr gut mit einem Kirchenfenster verglichen
werden kann: ganz durchflutet von dem, der von sich sagt: »Ich bin
das Licht der Welt. Wer mir nachfolgt, der wird nicht wandeln in
Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben« (Joh 8,12). 
Heilige Edith Stein, mit einem Kirchenfenster auf der rechten Seite
des Chores im Freiburger Münster, das dir aus deinen Studientagen ja
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WAdlL, wırd deın leuchtendes Vorbild iın elıner dunklen elIt
erinnert. Fın Blıckfang für u11 1St deın Gesicht, für das e1in OTO AUS

dem Jahr 1938 dıe Grundlage bıldert. Es wırkt SaNZ lebendig,
Du scheıinst dem Betrachter 1Ns Auge sehen, auf ıh schauen
und aut ıh zuzugehen. Wenn WIFr 1mM Alltag den Blıck e1ines Men-
schen sehen, können WIFr darın se1ın Suchen, SeINeE Ratlosigkeıit, SeINeE
Wuünsche entdecken. Es o1ibt Bliıcke, dıe verletzen und kleinmachen,
und solche, dıe betreien und ZzuL tiun und dıe Liebe e1INes Menschen
ZU Leuchten bringen. » Der Blick e1INes Menschen spricht«, W1€E du

eiınmal tormulıiert A4ST 14, 7/8) Du erinnerst u11l uch
für u11 sollte nıcht eıtend se1n, WI1€E viel Jjemand weıli und gelernt hat,
W1€E viel eld auf der Bank angehäuft hat, sondern Wa Sse1IN le1ıblı-
ches Angesıcht u11l Sagı Im Anıtlıtz des anderen können WIr Chrıistus
finden. Heılige Teresı1a Benedicta CGruce, WIr bıtten deıiıne Fur-
sprache für alle Menschen, dıe Chrıstus Jesus suchen. La{ S1C SeINeEe
Spuren ın ULLSCICI elIt und elt entdecken.
Wır sehen, W1€E du ın deiınen Händen eın Buch hältst. Wıe passend!
Bücher 4ST du Ja SeITt Kındertagen gelıebt. ber ob dıe Bıbel
oder eın philosophisches Fachbuch ISt, wI1ssen WITFr nıcht. Dır 91Ng

mehr als Faktenwissen. Dır 91Ng dıe »Veriltas« dıe ahr-
heıt, eınen erizten Sınn VOo  — Leben und Tod Immer wıeder A4ST du auf
Jesus, den Og0S, geblickt un: erfahren, da{ß Jesus u11 anschauend
hebt Es 1St Sse1IN Blıck, der u11l hält, damıt WITFr loslassen können, der
u11l befreıen annn VOo  — Ängsten und Hındernissen, ıhm nachzufolgen.
Fın Blick, ın dem alles aufgefangen 1St Heılıge Edıch Stein, hılf U1lS,
auf Jesus, dıe WYahrheit ULLSCICS Lebens, schauen!
Im Hıntergrund ULSCICS Kırchenfensters sehen WITFr 1Ne Gebirgs-
landschatt: Es 1St der Karmel, der Weıingarten CGottes; eın Gebirgszug
ın Israel, eın heiliıger Urt, e1in (Irt der Gottesnihe. Hıer hat sıch dem
hl Propheten Elya dıe Macht des Herrn und dıe Ohnmachrt der (3Ot-
Z  - ottenbarrt. Im leisen Aauseln des Wındes, 1mM Unscheinbaren, hat

(zottes Santtmut und Barmherzigkeıt gespurt. Im Orden der Kar-
melıten, deren Ordenskleıid du auf U1LLSCI CII Kırchenfenster tragst,
4ST du ın allen Facetten des Alltäglichen (3OtTt gesucht und ıhm
dıe Welt hingehalten. Deıln Stehen VOLr (Gott, deıne Freundschaftt
mıt Jesus, mogen u11 eın Wegweıser auf ULLSCICIIL Pılgerweg des Le-
bens se1n, Leben immer mehr auf den Herrn auszurıichten oder,

mıt den Worten des Psalmısten CH »Selıg der Mensch,
der nıcht dem Kat der Frevler tolgt, nıcht auf dem Weg der Suüunder

148%

vertraut war, wird an dein leuchtendes Vorbild in einer dunklen Zeit
erinnert. Ein Blickfang für uns ist dein Gesicht, für das ein Foto aus
dem Jahr 1938 die Grundlage bildet. Es wirkt ganz lebendig, vertraut.
Du scheinst dem Betrachter ins Auge zu sehen, auf ihn zu schauen
und auf ihn zuzugehen. Wenn wir im Alltag den Blick eines Men-
schen sehen, können wir darin sein Suchen, seine Ratlosigkeit, seine
Wünsche entdecken. Es gibt Blicke, die verletzen und kleinmachen,
und solche, die befreien und gut tun und die Liebe eines Menschen
zum Leuchten bringen. »Der Blick eines Menschen spricht«, wie du
es einmal formuliert hast (ESGA 14, S. 78). Du erinnerst uns: Auch
für uns sollte nicht leitend sein, wie viel jemand weiß und gelernt hat,
wie viel Geld er auf der Bank angehäuft hat, sondern was sein leibli-
ches Angesicht uns sagt. Im Antlitz des anderen können wir Christus
finden. Heilige Teresia Benedicta a Cruce, wir bitten um deine Für-
sprache für alle Menschen, die Christus Jesus suchen. Laß sie seine
Spuren in unserer Zeit und Welt entdecken. 
Wir sehen, wie du in deinen Händen ein Buch hältst. Wie passend!
Bücher hast du ja seit Kindertagen an geliebt. Aber ob es die Bibel
oder ein philosophisches Fachbuch ist, wissen wir nicht. Dir ging es
um mehr als Faktenwissen. Dir ging es um die »veritas« – die Wahr-
heit, einen letzten Sinn von Leben und Tod. Immer wieder hast du auf
Jesus, den Logos, geblickt und erfahren, daß Jesus uns anschauend
liebt. Es ist sein Blick, der uns hält, damit wir loslassen können, der
uns befreien kann von Ängsten und Hindernissen, ihm nachzufolgen.
Ein Blick, in dem alles aufgefangen ist. Heilige Edith Stein, hilf uns,
auf Jesus, die Wahrheit unseres Lebens, zu schauen! 
Im Hintergrund unseres Kirchenfensters sehen wir eine Gebirgs-
landschaft: Es ist der Karmel, der Weingarten Gottes; ein Gebirgszug
in Israel, ein heiliger Ort, ein Ort der Gottesnähe. Hier hat sich dem
hl. Propheten Elija die Macht des Herrn und die Ohnmacht der Göt-
zen offenbart. Im leisen Säuseln des Windes, im Unscheinbaren, hat
er Gottes Sanftmut und Barmherzigkeit gespürt. Im Orden der Kar-
meliten, deren Ordenskleid du auf unserem Kirchenfenster trägst,
hast du in allen Facetten des Alltäglichen Gott gesucht und ihm
die Welt hingehalten. Dein Stehen vor Gott, deine Freundschaft
mit Jesus, mögen uns ein Wegweiser auf unserem Pilgerweg des Le-
bens sein, unser Leben immer mehr auf den Herrn auszurichten oder,
um es mit den Worten des Psalmisten zu sagen: »Selig der Mensch,
der nicht dem Rat der Frevler folgt, nicht auf dem Weg der Sünder
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geht, nıcht 1m Kreıs der Spotter SItZL, sondern Freude hat der \We1-
SUuNs des Herrn, ber SeINeEe Weıisung nachsınnt be]l Tag und be]l Nacht
Er 1sST WI1€E eın Baum, der Wasserbächen gepflanzt ISt, der ZU  - rech-
ten elIt SeINeE Frucht bringt und dessen Blätter nıcht welken« (Ps 1,
1—3)
Nıchrt ımmer ng alles olatt ın deiınem Leben W1e für Elya, yab
a„uch für dıch » Irockenzeıten« des Lebens. Es yab Brüche, Rısse, Ent-
täuschungen, Verletzungen und Vertolgung. Du selbst »Gegen
das Licht, das VOo Hımmel herabgekommen 1St, sticht dıe Nacht der
Suüunde UIL1LSO schwärzer un: unheıimlicher ab « (Edıth Ste1n: Das Weirh-
nachtsgeheimnıts. Freiburg/Basel/Wien 198% 47) alt wırkende,
türkısfarbıige Gilasstreıten erinnern u11l dıe Scherben der »Reıichs-
kristallnacht«, W1€e diese Nacht ottmals beschönıgend SCHNANNL wurde,
un: das unsägliche Leıid des jüdıschen Volkes, deıines Volkes.
Teresıa Benedicta Ciruce: Du tolgtest dem Herrn ın der Bedrohung
der Finsternis und der Verblendung und legtest Zeugni1s für ıh 1b
mı1t deiınem Blut Du 4ST dıch der Machrt des Bosen nıcht gebeugt.
Du 4ST dem Herrn Raum vegeben ın deiınem Leben, bıst mıt hrı-
STUS verwachsen, 4ST deın Leben VOo  — seiInem Leben umtormen las-
SC=Il »An der and des Herrn« wolltest du gehen egal wohın. Um
der Liebe wıllen 4ST du alles aufgegeben und bıst wahrhaft freı -
worden. Das »f1at voluntas « AUS dem Vaterunser WLr deın Kom-
paflßs Viele deıner Lebenspläne wurden durch-kreuzt. Im Schweıigen,
1mM Dulden, 1mM Jasagen ZU  S Verfolgung 4ST du dıch auf den Gekreu-
zıgten ausgerichtet, der ın se1iner urchbohrten and Jjedes Leıid un:
jeden Leidenden hält
Neben dlI' sehen WITFr das Kreuz. Es 1sST das Kreu7z Christı, durch das
dıe Welt erlöst hat » Wer Chrıistus angehört, der mu das Z
Chrıistusleben durchleben, eiınmal den Kreuzweg ach
Gethsemane un: Golgotha«, W1€E du einmal ZCSADL A4ST (Edıth Ste1n:
Das Weihnachtsgeheimnits. Freiburg/ Basel/ Wıen 198% 57) Du,
Schwester Teresı1a Benedicta CGruce, A4ST das Kreu7z Chriıstı ın der
elIt des Hakenkreuzes bereitwillig ALNSCHOLNINCNLN, An
deiınem Lebensbeıispiel können WIFr ablesen, Wa heılit In obsequ10
fesu Christo VvLVETE, iın der Gefolgschaft des Herrn leben und,
WL nöt1Ig 1St, leiden. Intellektuell ın deiınem etzten Werk, der
Kreuzeswiıssenschaft, und ex1istentiell 1mM (srauen der Nacht VOo  —

Auschwitz bıst du dem Herrn auf dem Kreuzweg gefolgt, 4ST ın de1-
11ICc Herzen deın Lebensopfer mıt dem Kreuzesopfer verbunden. Du
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geht, nicht im Kreis der Spötter sitzt, sondern Freude hat an der Wei-
sung des Herrn, über seine Weisung nachsinnt bei Tag und bei Nacht.
Er ist wie ein Baum, der an Wasserbächen gepflanzt ist, der zur rech-
ten Zeit seine Frucht bringt und dessen Blätter nicht welken« (Ps 1,
1–3). 
Nicht immer ging alles glatt in deinem Leben. Wie für Elija, so gab es
auch für dich »Trockenzeiten« des Lebens. Es gab Brüche, Risse, Ent-
täuschungen, Verletzungen und Verfolgung. Du selbst sagst: »Gegen
das Licht, das vom Himmel herabgekommen ist, sticht die Nacht der
Sünde umso schwärzer und unheimlicher ab« (Edith Stein: Das Weih-
nachtsgeheimnis. Freiburg/Basel/Wien 1988. S. 47). Kalt wirkende,
türkisfarbige Glasstreifen erinnern uns an die Scherben der »Reichs-
kristallnacht«, wie diese Nacht oftmals beschönigend genannt wurde,
und das unsägliche Leid des jüdischen Volkes, deines Volkes. 
Teresia Benedicta a Cruce: Du folgtest dem Herrn in der Bedrohung
der Finsternis und der Verblendung und legtest Zeugnis für ihn ab
mit deinem Blut. Du hast dich der Macht des Bösen nicht gebeugt.
Du hast dem Herrn Raum gegeben in deinem Leben, bist mit Chri -
stus verwachsen, hast dein Leben von seinem Leben umformen las-
sen. »An der Hand des Herrn« wolltest du gehen – egal wohin. Um
der Liebe willen hast du alles aufgegeben und bist so wahrhaft frei ge-
worden. Das »fiat voluntas tua« aus dem Vaterunser war dein Kom-
paß. Viele deiner Lebenspläne wurden durch-kreuzt. Im Schweigen,
im Dulden, im Jasagen zur Verfolgung hast du dich auf den Gekreu-
zigten ausgerichtet, der in seiner durchbohrten Hand jedes Leid und
jeden Leidenden hält. 
Neben dir sehen wir das Kreuz. Es ist das Kreuz Christi, durch das er
die Welt erlöst hat. »Wer Christus angehört, der muß das ganze
Christusleben durchleben, … einmal den Kreuzweg antreten nach
Gethsemane und Golgotha«, wie du einmal gesagt hast (Edith Stein:
Das Weihnachtsgeheimnis. Freiburg/ Basel/ Wien 1988. S. 57). Du,
Schwester Teresia Benedicta a Cruce, hast das Kreuz Christi in der
Zeit des Hakenkreuzes bereitwillig angenommen, es getragen. An
deinem Lebensbeispiel können wir ablesen, was es heißt: In obsequio
Jesu Christo vivere, in der Gefolgschaft des Herrn zu leben und,
wenn es nötig ist, zu leiden. Intellektuell in deinem letzten Werk, der
Kreuzeswissenschaft, und existentiell im Grauen der Nacht von
Auschwitz bist du dem Herrn auf dem Kreuzweg gefolgt, hast in dei-
nem Herzen dein Lebensopfer mit dem Kreuzesopfer verbunden. Du
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bıst wahrlıch 1Ne VOo Kreu7z Chrıstı (Gesegnete. Deıln Name wurde
ZU Programm.
Im Zeichen des Kreuzes 4ST du e1in Hoffnungszeichen erblickt, als
wahrzeigend erkannt. D1e Gewalt hat nıcht das letzte Wort Der Tod
wırd getotet, Leben erblüht, worauf uUu1ls der aum des Lebens
neben dem Kreu7z verwelIlst. Kreu7z un: a1uUum verschmelzen. Das sat-
tige CGsrun des Baumes erinnert dıe Hoffnung, dıe uUu1ls tragt: Wenn
WITFr mı1t Chrıistus gestorben sınd, werden WIFr auch mıt ıhm auterstehen
(vgl KRKom In deiınen Worten: » Das Licht erlıschrt 1mM Dunkel des
Karfreıitags, 1ber ste1gt strahlender auf als CGnadensonne Auter-
stehungsmorgen. Durch Kreuz und Leıden ZUrFr Herrlichkeit der Aut-
erstehung 1ST der Weg des tleischgewordenen Gottessohnes. Mırt dem
Menschensohn durch Leıden und Tod ZUr Herrlichkeit der Aufterste-
hung gelangen, 1ST der Weg für jeden VOo  — (Edıth Stein: Das
Weihnachtsgeheimnis. Freiburg/ Basel/ Wıen 1988 66)
Im (zOtt Jesu Christı A4ST du den (3OtTt Abrahams, Isaaks und Jakobs
erkannt. Der (zOtt des Neuen Bundes 1ST der (3OtTt Israels, dıe Kırche
das 1ICUC Israel. Im leidenden Gottesknecht A4ST du den Erlöser der
elt entdeckt. D1e Menora, der sıebenarmıge Leuchter, den WIFr
untieren Fensterrand sehen, und das Kreu7z gehören Z  I1  N, über-
schneıiden sıch, erganzen sıch. Du selbst A4ST 1mM Stamm des Kreuzes
gesehen, welchen Wurzeln sıch deın Lebensbaum verdankt (vgl Jo-
hannes Paul 1L., Predigt ZU  S Heilıgesprechung 11 COkt
ber beıden Fensterhältten sehen WIr WEl durchbrochene Lichter-
bogen. Der Hımmel steht u11l otten Ja, Menschen sıch auf hrı-
STUS einlassen, berühren sıch Hımmel und Erde Du das

» Alleın der Hımmelsstrahl AT miıch nıcht rasten,
Denn W ASs erleuchtet ward, mu Leuchte Se1IN.
Zur Erde WeIlst des ew gen Lichtes Schein:
SO Lrag ıch wıederum 11U Erdenlasten.
D1e Gotteslebe009 07.03.12 15:29 Seite 150  bist wahrlich eine vom Kreuz Christi Gesegnete. Dein Name wurde  zum Programm.  Im Zeichen des Kreuzes hast du ein Hoffnungszeichen erblickt, es als  wahrzeigend erkannt. Die Gewalt hat nicht das letzte Wort. Der Tod  wird getötet, neues Leben erblüht, worauf uns der Baum des Lebens  neben dem Kreuz verweist. Kreuz und Baum verschmelzen. Das saf-  tige Grün des Baumes erinnert an die Hoffnung, die uns trägt: Wenn  wir mit Christus gestorben sind, werden wir auch mit ihm auferstehen  (vgl. Röm 6). In deinen Worten: »Das Licht erlischt im Dunkel des  Karfreitags, aber es steigt strahlender auf als Gnadensonne am Aufer-  stehungsmorgen. Durch Kreuz und Leiden zur Herrlichkeit der Auf-  erstehung ist der Weg des fleischgewordenen Gottessohnes. Mit dem  Menschensohn durch Leiden und Tod zur Herrlichkeit der Auferste-  hung zu gelangen, ist der Weg für jeden von uns« (Edith Stein: Das  Weihnachtsgeheimnis. Freiburg/ Basel/ Wien 1988. S. 66).  Im Gott Jesu Christi hast du den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs  erkannt. Der Gott des Neuen Bundes ist der Gott Israels, die Kirche  das neue Israel. Im leidenden Gottesknecht hast du den Erlöser der  Welt entdeckt. Die Menora, der siebenarmige Leuchter, den wir am  unteren Fensterrand sehen, und das Kreuz gehören zusammen, über-  schneiden sich, ergänzen sich. Du selbst hast im Stamm des Kreuzes  gesehen, welchen Wurzeln sich dein Lebensbaum verdankt (vgl. Jo-  hannes Paul IL, Predigt zur Heiligsprechung am 11. Okt. 1998).  Über beiden Fensterhälften sehen wir zwei durchbrochene Lichter-  bogen. Der Himmel steht uns offen. Ja, wo Menschen sich auf Chri-  stus einlassen, berühren sich Himmel und Erde. Du sagst das so:  »Allein der Himmelsstrahl läßt mich nicht rasten,  Denn was erleuchtet ward, muß Leuchte sein.  Zur Erde weist des ew’gen Lichtes Schein:  So trag ich wiederum nun Erdenlasten.  Die Gottesliebe ... möchte Erd’ und Himmel ganz vereinen,  Und tragen mit des Geistes Sturmgewalt  Die Welt empor ins Licht auf Engelsschwingen« (ESGA 20, S. 199).  Liebe Schwester Teresia Benedicta! Alles ist auf unserem Kirchen-  fenster in Blau eingetaucht: Dies verweist uns auf den Allmächtigen  und seine Selbstoffenbarung. Dynamische Linienführungen rufen uns  in Erinnerung, daß der Heilige Geist auch heute in seiner Kirche  150mochte Erd’ und Hımmel SaNZ vereınen,
Und Lragen mıt des (zelstes Sturmgewalt
D1e Welt 1Ns Licht auf Engelsschwingen« 20, 199)

Liebe Schwester Teres1a Benedicta! Alles 1sST auf ULLSCICIIL Kırchen-
enster iın Blau eingetaucht: Dies verwelst u11l auf den Allmächtigen
und SeINeEe Selbstoffenbarung. Dynamıische Linıenführungen ruten u11l

ın Erinnerung, da{ß der Heılıge (zelst auch heute ın selner Kırche
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bist wahrlich eine vom Kreuz Christi Gesegnete. Dein Name wurde
zum Programm. 
Im Zeichen des Kreuzes hast du ein Hoffnungszeichen erblickt, es als
wahrzeigend erkannt. Die Gewalt hat nicht das letzte Wort. Der Tod
wird getötet, neues Leben erblüht, worauf uns der Baum des Lebens
neben dem Kreuz verweist. Kreuz und Baum verschmelzen. Das saf-
tige Grün des Baumes erinnert an die Hoffnung, die uns trägt: Wenn
wir mit Christus gestorben sind, werden wir auch mit ihm auferstehen
(vgl. Röm 6). In deinen Worten: »Das Licht erlischt im Dunkel des
Karfreitags, aber es steigt strahlender auf als Gnadensonne am Aufer-
stehungsmorgen. Durch Kreuz und Leiden zur Herrlichkeit der Auf-
erstehung ist der Weg des fleischgewordenen Gottessohnes. Mit dem
Menschensohn durch Leiden und Tod zur Herrlichkeit der Auferste-
hung zu gelangen, ist der Weg für jeden von uns« (Edith Stein: Das
Weihnachtsgeheimnis. Freiburg/ Basel/ Wien 1988. S. 66).
Im Gott Jesu Christi hast du den Gott Abrahams, Isaaks und Jakobs
erkannt. Der Gott des Neuen Bundes ist der Gott Israels, die Kirche
das neue Israel. Im leidenden Gottesknecht hast du den Erlöser der
Welt entdeckt. Die Menora, der siebenarmige Leuchter, den wir am
unteren Fensterrand sehen, und das Kreuz gehören zusammen, über-
schneiden sich, ergänzen sich. Du selbst hast im Stamm des Kreuzes
gesehen, welchen Wurzeln sich dein Lebensbaum verdankt (vgl. Jo-
hannes Paul II., Predigt zur Heiligsprechung am 11. Okt. 1998).
Über beiden Fensterhälften sehen wir zwei durchbrochene Lichter-
bogen. Der Himmel steht uns offen. Ja, wo Menschen sich auf Chri -
stus einlassen, berühren sich Himmel und Erde. Du sagst das so:

»Allein der Himmelsstrahl läßt mich nicht rasten,
Denn was erleuchtet ward, muß Leuchte sein. 
Zur Erde weist des ew’gen Lichtes Schein:
So trag ich wiederum nun Erdenlasten.
Die Gottesliebe … möchte Erd’ und Himmel ganz vereinen,
Und tragen mit des Geistes Sturmgewalt
Die Welt empor ins Licht auf Engelsschwingen« (ESGA 20, S. 199).

Liebe Schwester Teresia Benedicta! Alles ist auf unserem Kirchen-
fenster in Blau eingetaucht: Dies verweist uns auf den Allmächtigen
und seine Selbstoffenbarung. Dynamische Linienführungen rufen uns
in Erinnerung, daß der Heilige Geist auch heute in seiner Kirche
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wırkt. Der Heılıge (zelst bewegt und rnacht lebendig. Im Licht des
Erlösungsgeheimnisses dürten WIr deıne Worte nachsprechen:
>Chhrıstus hat uUu1ls nıcht als Waisenkinder zurückgelassen. Er hat Se1-
11ICc  — (zelst gyesandt, der u11 alle WYahrheit lehrt; hat Seıine Kırche be-
gründet, dıe VOo  — Seinem (ze1lst geleitet wırd, und hat iın ıhr Seıine Stell-
veriretier eingesetzt, durch deren Mund Seın (zelst ın Menschenwor-
ten u11l spricht. Er hat iın ıhr dıe Gläubigen ZU  S Gemelnnschaftt VCI-

bunden und wıll, da{ß elıner für den anderen einstehrt. SO sınd WIr nıcht
alleın, und das Vertrauen auf dıe eıgene Eıinsıcht und selbst auf das
eıgene Gebet VErSAQLT, da hıltrt dıe Kraft des Gehorsams un: dıe Kraftt
der Fürbitte« (Edıth Ste1n: Das Weihnachtsgeheimnits. Freiburg/ Ba-
sel/ Wıen 198% 60
Und bıtten WIFr dıch HU Heılige Edıch Stein, Teresı1a Benedicta
CGruce, deıne Fürbitte beım Herrn Jesus Chrıstus: el u11l 1Ne
Stütze, (3OtTt suchen und ıhn mıt ANZCH Herzen lıeben, auf da{ß
WITFr WI1€E eın Fenster werden, durch das se1INe Liebe ın dıe elt durch-
leuchten annn La{ u11 WI1€E du 1mM Gekreuzigten den Heıland ımmer
tieter erkennen, Lreu ıhm iın der Schule des Kreuzes stehen, ıh mıt
ULLSCICIIL Leben bezeugen und wahrhaft glückselıg werden.
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wirkt. Der Heilige Geist bewegt und macht lebendig. Im Licht des
Erlösungsgeheimnisses dürfen wir deine Worte nachsprechen: 
»Christus hat uns nicht als Waisenkinder zurückgelassen. Er hat Sei-
nen Geist gesandt, der uns alle Wahrheit lehrt; er hat Seine Kirche be-
gründet, die von Seinem Geist geleitet wird, und hat in ihr Seine Stell-
vertreter eingesetzt, durch deren Mund Sein Geist in Menschenwor-
ten zu uns spricht. Er hat in ihr die Gläubigen zur Gemeinschaft ver-
bunden und will, daß einer für den anderen einsteht. So sind wir nicht
allein, und wo das Vertrauen auf die eigene Einsicht und selbst auf das
eigene Gebet versagt, da hilft die Kraft des Gehorsams und die Kraft
der Fürbitte« (Edith Stein: Das Weihnachtsgeheimnis. Freiburg/ Ba-
sel/ Wien 1988. S. 60 f.). 
Und so bitten wir dich nun, Heilige Edith Stein, Teresia Benedicta a
Cruce, um deine Fürbitte beim Herrn Jesus Christus: Sei uns eine
Stütze, Gott zu suchen und ihn mit ganzem Herzen zu lieben, auf daß
wir wie ein Fenster werden, durch das seine Liebe in die Welt durch-
leuchten kann. Laß uns wie du im Gekreuzigten den Heiland immer
tiefer erkennen, treu zu ihm in der Schule des Kreuzes stehen, ihn mit
unserem Leben bezeugen und so wahrhaft glückselig werden.
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